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BAD SCHWALBACH. Seien es
die Festspiele im Sommer auf
der Burg Hohenstein oder Mär-
chen und Kleinkunst im Win-
ter im Kurhaus – das Amateur-
theater der Taunusbühne hat
einen festen Platz im Bad
Schwalbacher Kulturkalender.
In diesem Jahr feiert der Ver-
ein sein 60-jähriges Bestehen.
Anders als beim letzten run-
den Jubiläum 2011, als die
Bühne mit einem großen Emp-
fang im Biebricher Schloss an-
stieß, wird dieser Geburtstag
im eher kleinen Rahmen auf
dem neuen Gelände der Tau-
nusbühne in der Bad Schwal-
bacher Pestalozzistraße gefei-
ert. Grund dafür ist neben der
Corona-Pandemie auch die et-
was knappe Kasse des Vereins,
sagt der Vorsitzende Holger
Schön.

Kraftakt neue Halle mit viel
Unterstützung realisiert

Denn die Taunusbühne hatte
an ihrem neuen Standort viel
Geld in eine neue Halle inves-
tiert, die gemeinsam mit dem
Jubiläum feierlich eingeweiht
wurde. „Unsere alte Halle
platzte aus allen Nähten und
da war es wichtig, uns auch
räumlich zu vergrößern“, er-
zählt Schön, wie es zu dem
Bau der Halle kam. Möglich sei
dieser Kraftakt aber nur durch
die Mitarbeit der eigenen Ver-
einsmitglieder als auch zahl-
reicher finanzieller Unterstüt-
zer möglich gewesen. Dieses
Gemeinschaftsgefühl sei das,
was die Taunusbühne über 60
Jahre stark gemacht habe, sagt
Schön „Wir wollen Theater
und Kultur mit und für Men-
schen machen und diese zum
Blühen bringen.“ Wie sehr
sich die Taunusbühne über die

Jahre entwickelt hatte, sehe
man daran, dass in allen Berei-
chen, von der Inszenierung bis
zu den Kostümen, immer pro-
fessioneller gearbeitet wurde.
Nicht wenige Mitglieder hätten
in dem Verein die Grundlagen
für ihr späteres Berufsleben et-
wa als Schauspieler gelernt.
Schön will die Arbeit mit ver-
stärkter Aus- und Weiterbil-
dung in Zukunft noch weiter
professionalisieren.
Dabei fing alles klein an, als

ein Sing- und Spielkreis der
Bad Schwalbacher Konfirman-
den 1961 mit Krippenspielen
im Kurhaus die Grundlage für

die spätere Taunusbühne legte.
„Die Maria von damals treffe
ich heute noch. Sie ist jetzt 80
und hat Arthrose“, scherzt
Karl-Heinz Degenhardt, der als
einer der Gründungsmitglieder
seit 60 Jahren mit dabei ist.
Nach den ersten Schritten fand
der Verein ab 1965 auf der
Burg Hohenstein seine feste
Spielstätte. Die Stücke dort
umzusetzen war nicht ganz
einfach, erinnert sich Degen-
hardt: „Wir hatten damals nur
einen VW Käfer, mit dem alle
Schauspieler sowie alle Utensi-
lien für die Auftritte von Bad
Schwalbach auf die Burg ge-

bracht werden mussten.“ Mög-
lich sei das nur gewesen, weil
die Taunusbühne immer eine
große Familie gewesen sei,
meint Degenhardt. Diesen fa-
miliären Zusammenhalt spüre
er in dem Verein noch heute,
wenn er sehe, wie Jung und
Alt gemeinsam für den Verein
arbeiten.
Auch bedankte sich Degen-

hardt bei der Politik, die die
Bühne seit ihren Anfangszei-
ten unterstützt hatte, als der
damalige Bürgermeister von
Hohenstein die Burg als Spiel-
stätte ermöglichte. Auch der
heutige Bürgermeister der Ge-

meinde, Daniel Bauer (SPD),
betont, wie wichtig der Bad
Schwalbacher Verein auch für
Hohenstein ist. Anfang Sep-
tember hat die Gemeinde sich
bereit erklärt, die Burg als
Hauptpächter zu übernehmen
und so auch die Zukunft der
Taunusbühne zu sichern.
Auch die Landtagsabgeordne-
te Petra Müller-Klepper (CDU)
lobt bei der Feier die Bedeu-
tung des Vereins für die Kultur
der Region. Nach der Pande-
mie-Pause sei es schön, bei
den Aufführungen der Taunus-
bühne wieder von Herzen zu
lachen, sagt sie.

KETTENBACH. Nach der hyd-
raulischen Presse und der Gas-
Esse wartet die Lochplatte auf
den künftigen Helfernagel. Nur
Fachleute werden in diesen
Momenten erahnen, dass das
Werkstück aus 24er-Rundstahl
der Qualität St-37 entsteht. Ru-
hig gehen die Männer in der
Schmiede von Rüdiger
Schwenk in Kettenbach an die
weitere Arbeit. Der Nagelkopf
wird immer breiter geschlagen,
bis er ungefähr sechs Zentime-
ter im Durchmesser erreicht.
Dann folgt die entscheidende
Prägung.
Der Schlagbuchstabe „H“ im

Zentrum des Kopfes macht den
Metallstift erst zum Helferna-
gel. Wer ein solches Stück zu-

gunsten der Flutopfer im Ahr-
tal erwirbt, „soll sehen, dass es
aus dem Feuer kommt“,
wünscht sich Schwenk. Mit
gut 20 Zentimetern Länge hat
solch ein Nagel das Potenzial
zum Garderoben-Haken. Das
„H“ wiederum steht für die Ini-
tiative Helfer Shuttle, die eh-
renamtliche Einsätze im Ka-
tastrophengebiet organisiert.
Ausgangspunkt dafür ist ein
großes Basislager in Graf-
schaft-Ringen.
Dort werden die Freiwilligen

auch mit Werkzeug versorgt.
Weil oft Stemmarbeiten anste-
hen, werden rasch die Meißel
stumpf. „Ausgezogen“, so die
Experten, geschliffen und ge-
härtet, werden sie in einem
Zelt mit zwei Schmiedefeuern
und drei Ambossen. Schwenk

hat Kontakt mit Jürgen Geh-
ring vom Helfer Shuttle und im
Lager selbst einige Meißel be-
arbeitet. Zudem hat der Inter-
nationale Fachverband Gestal-
tender Schmiede, dessen Vize-
präsident er ist, ein Übernach-
tungszelt gestiftet.
„Wir haben auch vor Ort ei-

nige Nägel geschmiedet, die
waren sofort weg“, schildert
der Aarbergener. Er hat eben-
so wie die sieben anderen Be-
rufskollegen, die an diesem
Tag bei ihm Helfernägel her-
stellen, keine Verwandten an
der Ahr. Allerdings weiß er,
dass der Fluss ebenfalls zwei
Schmieden überspült und ver-
wüstet hat, bis zu eineinhalb
Meter hoch stand das Wasser
in den Gebäuden. „Wir haben
erst an direkte Unterstützung

gedacht, aber so können wir
mehr bezwecken“, erläutert er.
Die Helfernägel tragen außer

dem „H“ die Jahreszahl 2021
und in Schwenks Fall ein Hum-
mel-Zeichen. Sie sind in Graf-
schaft für 40 Euro pro Stück an
einem Stand zu haben. 106 Nä-
gel schafft das Team an seinem
Benefiz-Arbeitstag in Ketten-
bach. Beteiligt sind noch Sven
Koschnicke, Sebastian Wein-
mann, Tobias Sturm, Olaf
Kunz, Bernd Kluth, Günter
Oertel und Frank Sebbin, der
zusätzlich Engelsfiguren für
den Verkauf stiftet. Bis Olden-
burg und Sachsen reicht somit
das Einzugsgebiet.
Wenn samstags meist über

2000 Leute beim Helfer Shuttle
mitmachen, gibt es Versteige-
rungen im Lager. Dafür stellt
Rüdiger Schwenk einen ein
Meter langen „Friedensnagel“
zur Verfügung, den er einst mit
Heinz Hoenig geschmiedet
hat. Das dem Schauspieler
nachempfundene Denkmal,
das bei der Landesgartenschau
2018 in Bad Schwalbach vorge-
stellt wurde, steht derzeit übri-
gens in Bad Hall in Oberöster-
reich.
Insgesamt könnten 5000 Euro

fürs Helfer Shuttle eingehen,
hofft Schwenk. Mit weiteren
Spenden will er Bohrhämmer
für die ehrenamtlichen Arbei-
ter kaufen. 500 Euro hat Innen-
minister Peter Beuth (CDU)
übergeben, als er mitgeschmie-
det hat, und 100 Euro Bürger-
meister Matthias Rudolf (par-
teilos) im Namen der Gemein-
de Aarbergen. Gefreut habe
sich die Schmiede an der Ahr
ebenso über eine aus Duisburg
gespendete Tonne SteinkohleRüdiger Schwenk (links) und Tobias Sturm in der Kettenbacher Schmiede. Foto: Martin Fromme

Die Mitglieder der Taunusbühne vor der neuen Halle: Holger Schön (aktueller Vorsitzender) Karlheinz Krusen, Brigitte Müller, Michael
Klatte und Karl-Heinz Degenhardt (von links). Foto: Martin Fromme

AUF EINEN BLICK

Malkurse für Kinder in Heidenrod
HEIDENROD (red). Die Kultur-

vereinigung Heidenrod bietet
wieder Malworkshops in Zorn
an. Ein experimenteller Mal-
workshop beginnt am Montag,
25. Oktober, oder am Mittwoch,
27. Oktober. An vier Terminen
können vier Teilnehmer jeweils
von 17 bis 19 Uhr ihren Impul-
sen freien Lauf lassen. Der
Schwerpunkt liegt auf dem spie-
lerischen Umgang mit Farben,
Pinseln, Pasten, Kreiden, Pig-
menten, Schwämmen oder Hän-

den. Die Teilnahme kostet 60
Euro; Farben und Utensilien
müssenmitgebrachtwerden. An
Kinder von sechs bis zehn Jah-
re richtet sich ein Kurs, in dem
die Kreativität durch spieleri-
sche Übungen mit Farben und
Formen gefördert werden soll.
Die Kurse beginnen am 25. oder
27. Oktober und finden von 14
bis 16 Uhr statt. Block, Bleistifte
und anderes sind mitzubringen.
Anmeldungen bei Ulrike
Schmidt unter 0177-4064748.

Mit dem Käfer zur Burg Hohenstein
Mitglieder der Taunusbühne blicken auf 60 Jahre Vereinsgeschichte zurück – und haben einige Anekdoten parat

Von Nils Lünser

Schmieden für Helfer im Ahrtal
Das „H“ im Kopf macht Nägel besonders / Benefiz-Arbeitstag in Kettenbach mit viel Resonanz

Von Thorsten Stötzer

Fehler im Umgang mit
Demenz vermeiden

Alzheimer Gesellschaft lädt zu Fachtagung

RHEINGAU-TAUNUS (red). Für
den 29. Oktober von 9 bis 16.30
Uhr lädt die Alzheimer Gesell-
schaft Rheingau-Taunus im Rah-
men ihrer regionalen Netzwerk-
arbeit zum Fachtag Demenz in
den Festsaal der Vitos Rheingau
nach Eltville ein. Die Teilnahme-
gebühr beträgt 30 Euro (für Mit-
glieder 15 Euro). Anmeldefrist
ist der 22. Oktober. Aus organi-
satorischen Gründen können
pandemiebedingt nur nachweis-
lich geimpfte oder genesene Per-
sonen teilnehmen.
Eröffnet wird das Programm

„Demenz – Genau hinsehen!“
mit einem Vortrag des Klinikdi-
rektors der Vitos Klinik Eichberg
Prof. Dr. Dieter F. Braus. Wie
kann man typische Fehler ver-
meiden, darüber referiert die Co-
Autorin des Buches „100 Fehler

im Umgang mit Menschen mit
Demenz und was Sie dagegen
tun können“. Die leitende Ärztin
der Gerontopsychiatrie der Vitos
Rheingau, Dr. Antje Kröger,
nimmt Möglichkeiten der Prä-
vention zur Verhinderung einer
demenziellen Erkrankung in den
Blick und zeigt auf, dass es auch
Demenzen gibt, die heilbar sind.
„Uns passt kein Schuh“, so die
Überschrift zum Thema De-
menz im jüngeren Lebensalter,
noch vor Renteneintritt. Zu Gast
hierzu ist Regina Petri von der
Alzheimer Gesellschaft Wiesba-
den. Durch das Programm führt
Simone Viviane Plechinger, tätig
in der Beratung, Begleitung und
Entwicklung interdisziplinärer
Teams in der Pflege. Kontakt:
06123-7050119, info@
alzheimer-rheingau-taunus.de.

CORONA-FALLZAHLEN
Die bekannten Fälle im
Rheingau-Taunus-Kreis

7-Tage-Inzidenz:
Anzahl der Neuinfektionen je 100000 Einwohner in den vergangenen sieben Tagen.
Quelle: Rheingau-Taunus-Kreis, Bearbeitung: vrm, Stand: 3.10.2021

Aktive Fälle
(Freitag)

137
(144)

Neuinfektionen (seit Fr.) 21

Infektionen seit
Pandemiebeginn 8262
Todesfälle seit
Pandemiebeginn 192

7-Tage-Inzidenz 38,4

− Anzeige −

Gerade in den bevorstehenden Herbst- und
Wintermonaten eröffnet das bayerische
Bad Füssing zahllose Möglichkeiten, Urlaubs-
träume Wirklichkeit werden zu lassen. Vom
beflügelndenWellness-Wochenende bis hin zu
einem Aktiv-Urlaub in paradiesischer Umge-
bung oder einer Woche, um sich neue Ge-
sundheit zu schenken: Herbst und Winter
gelten als die beste Zeit für eine Wohlfühl-
Auszeit in den legendären Thermen.
Im Herbst geht Bad Füssing „On Tour“ und
kommt dabei auch nach Wiesbaden: Deutsch-
schlands beliebtestes Gesundheitsreiseziel
präsentiert sich amMittwoch, 6. Oktober von
10 bis 20 Uhr im LuisenForum, Kirchgasse 6.

Deutschlands übernachtungsstärkster Kurort Bad
Füssing in Bayern bietet Ihnen gerade dann, wenn
die Tage wieder kürzer und kühler werden, alle
Möglichkeiten für gesunde Erholung und ent-
schleunigendes Entspannen. Lassen Sie sich ab
sofort wieder von der Kraft des legendären Heil-
wassers verwöhnen!
100 Therapie-, Entspannungs- und Bewegungs-
becken mit rund 12.000 Quadratmetern Wasser-
fläche in den drei großen Thermen und in vielen
Hotels erwarten Sie. In Bad Füssing zeigt sich der

Entspannende Wohlfühl-Auszeit in
Europas beliebtester Thermenwelt
Mehr als 90 Prozent aller Bad-Füssing-Urlauber werden Stammgäste. Machen Sie
sich am Mittwoch, 6. Oktober selbst ein Bild von Europas beliebtesten Thermen!

Herbst dabei von seiner erholsamsten Seite. Das
Beste: Auch dann, wenn die Sonne einmal nicht
scheint, herrscht im wohlig warmen Wasser der
weitläufigsten Thermenlandschaft Europas unter
freiem Himmel immer bestes Badewetter.
Bad Füssings Umgebung bietet Ihnen ein paradie-
sisches Terrain für entspannten Radlspaß durch
idyllische Flussauen, Wälder und Naturschutzge-
biete. 460 Kilometer bestens ausgebaute Rad-
routen warten auf Sie. Genießen auch Sie jetzt
wieder niederbayerische Gastlichkeit, die legen-
däre Heilkraft des Bad Füssinger Thermalwassers,
große Kultur und wunderschöne Natur, um neue
Kraft und Lebensfreude zu tanken!

#EndlichWiederBadFüssing
Noch mehr Lust auf Vorfreude? Ein neuer Film
macht es Ihnen einfach, schon einmal virtuell
nach Bad Füssing zu reisen.
Sie finden ihn auf dem You-Tube-Kanal
von Bad Füssing oder hier:

Sie haben noch Fragen? Das Team des Bad Füs-
singer Kur- & GästeService ist unter der Telefon-
nummer 0800 885 44 66 oder per E-Mail an
tourismus@badfuessing. de persönlich für Sie da.
www.badfuessing.de

Bad Füssing-Informationstag am Mittwoch, 6.Oktober 2021 in Wiesbaden:
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